
„Riesenpotenzial 
in Niedersachsen" 
Firmen haben Interesse an Wasserstoff 

STADE. Fü r das Stadcr Che­
miewerk DOW ist Wasser­
stoff eigentlich nur ein Ab­
fallprodukt ihres Produkti­
onsprozesses. Doch wozu 
dieser ,,Abfall " in der Lage 
ist - das versetzt selbst Ex­
perten ins Staunen: Der 
jährliche Strombedarf von 
20 Städten, die allesamt so 
groß sind wie die Hanse­
stadt Stade, ließe sich damit 
abdecken. Genauso könnte 
man damit alle vier Stun­
den 1000 Lkw bei.anken . 

Das s ind nur zwei Bei­
spiele, die zeigen, welches 
Potenzial hier vorhanden 
ist. "Nordostniedersachsen 
hat das Zeug zur Modell re­
gion", ist d ie La ndesbeauf­
tragte Monika Scherf über­
zeugt. Die Leiterin des Am­
tes für regionale Landesent­
wicklung Lüneburg kennt 
sich aus mit erneuerbaren 
Energien. Bereits in ih rer 
Zeit als Krcisr'..itin beim 
Landkreis Lüneburg küm­
merte sie sich federfü hrend 
um den Ausbau der Wind-
r'.ider. 

Scherf: Riesen-Chance 
für die Region 

Doch Windkraft und Biogas 
allein werden die Energie­
wende nicht herbeifüh ren, 
da sind sich Experten einig. 
Wasserstoff wird dagegen 
bereits als das neue grüne 
Öl des 2 1. Jahrhunderts ge­
handelt. „Das ist e ine Rie­
sen-Chance für die Region, 
insbesondere für den ländli­
chen Raum'', ist sich Mo ni­
ka Scherf sicher - und hat 
bereits viele Unterstützer an 
ih.rcr Seite. 

Bei e inem Treffen in der 
11·1 K Stade, zu dem die 
Hauptgeschäftsführerin 

Maike Biclfcldt gemeinsam 
mit der La ndesbeauft ragten 
eingeladen hatte, haben 
kür.dich rund 30 Untem ch­
men ihr Interesse e rklä rt, 
ein Konsort ium zu gründen. 
Die Idee: Austausch über 
Potenziale - sei es bei der 
Er1.cugung, Nutzung und 
Speicherung von Wasser­
stoff. Es geht darum, erste 
Projektansätze mitei nander 
zu 11cm ctzen und zu real i-
s ieren. 

Speicher für Wasserstoff 

Gerade für die Speicherung 
11on Wasserstoff erfüllt 
Nordostniedersachsen idea­
le Vomussetzungen. Mittel­
frist ig kö nnten Salzka11er­
nen der DOW sogar so an­
gelegt werden, dass s ie an­
schließend als Speicher für 
Wasserstoff genutzt werden 
können. Und: Die ersten 
Praxisbeispiele rollen schon 
durch die Landschaft: Zwi­
schen Buxtehude, Bremer­
haven und Cuxha11en pen­
delt ein mit Wasserstoff be­
t riebenen Regionalzug. Es 
ist weltweit der Erste. In 
Bremervörde wird gerade 
eine Wasserstoff-Tankstelle 
für diese und andere Fahr­
zeuge geplant. 

„Die Energiewende ge­
lingt nur, wenn der Wind­
st rom gespeichert werden 
kann", ist sich Claus Reh­
der s icher. Er ist beim Amt 
für regionale Landesent­
wicklung zuständig für er­
neuerbare Energien und 
Wasserstoff und weiß: „Wir 
könnten die Windenergie in 
Wasserstoff umwandeln 
und ins bestehende Erdgas­
netz einspeisen. Das eröff­
net uns ganz neue Möglich­
kei ten." (SI) 

Wasserstoff kann aus regenerativen Energien wie Windkraft er-
zeugt werden. FOTO:AANOW/OPA 


